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Ein großes deutsches Ahnenwerk

Bon
Ludwig Kinckh .

Wir stehen unter dem Zeichen der Ahnenfvr-
schung. Ed ist ein Merkmal gesunder Selbst¬
besinnung und Widerstandskraft in unserer zer¬
rissenen Zeit, daß das Bürgertum sich von der
Welle dieser neugewonnenen Erkenntnisse tra¬
gen läßt . Borbild gab unö der Adel , der -fc,
aus Gründen der Ebenbürtigkeitsprüfung ,
längst seine Ahnenreihen einigermaßen aufge¬
stellt hatte. Es zeigt sich nun aber, daß auch er
wiederum von der bürgerlichen Forschung be¬
fruchtet wird, und daß sein Ahnenstosf von dem
neuen Licht der Vererbung durchleuchtet , aus
der Erstarrung auswacht und lebendig wird.

Prof . Dr . W. H . Hammann hatte im Jahre
1918 eine Ahnntafel des Prinzen Wilhelm
Karl zu Isenburg zu 4096 Ahnen ausge¬
stellt. Das galt damals für eine unerreichte
Tat . Nun hat sie der Prinz selbst in wenigen
Jahren mühevoller Arbeit so ausgebaut , daß sie '
in fast lückenloser Reihe 16 383 Ahnen umfaßt.
Damit ist sie wohl die umfasiendste aus der Welt
geworden . Es ist bei einer bürgerlichen Ahnen¬
tafel ganz unmöglich , auch nur annähernd eine
solche Zahl zu erreichen,' gerade die Vorarbeit
des Adels kam dem Prinzen dabei zugute. Hier
sind die Blutsquellen dargelegt, aus denen fast
der ganze Adel Europas gespeist wurde. Aber
der Prinz blieb dabei nicht stehen. Er zog — in
den „Familienaeschichtlichen Blättern " 1925,
Heft 1 und 5 — sAuS der Werkstatt eines Ahnen¬
forschers ) Schlüsse auS seiner Arbeit, wertete sie
aus nach den neuen Gesichtspunkten , und machte
sie so im tieferen Sinn nutzbar für die ganze
Welt. Denn sie enthält beinahe alle europäischen
Königs- und Fürstenhäuser , Grafen und Frei¬
herrn , zumeist in ihren Hauptvertretern , und e»
wird kaum ein adliges Haus geben . daS dem
Prinzen nicht zu Dank verpflichtet ist . Er hat
für sie alle mitgeforscht : er hat ihre Zusammen¬
hänge in 5 Jahrhunderten , ihre Wurzeln klar¬
gelegt . Da sind die Fugger , Sickingen , SolmS,
Rantzau, die Hohenlohe , Wittelsbacher, Welfen ,
Wettiner, Habsburger , Brabanter . die Zäürin -
ger , Zollern , Württemberger , Pommern , Olden¬
burger. die Lothringer , die Capetinger, die
Jagellonen , Medici, Savoyen . Wasa. Gonzaga,
Stuart . Dazwischen stehen bescheiden schlicht«
bürgerliche Namen, Sophia Bock . Anna Klin¬
genbrunner , Anna Ettiuger , Anna Sondermann ,
Anna Lang und Katharina Billnach . ES handelt
sich um 763 Einzelfamilien mit 3377 Personen
— nach Abzug deS Ahnenverlusts — darunter
893 deutsche Familien mit 2251 Personen . Wie
stark das französische und italienische Blut im
deutschen Adel ist, zeigen die Zahlen 155 Fami¬
lien mit 434 Personen für Frankreich. 76 Fa -
milien mit 288 Personen für Italien . Polen
sind es 48 und 106, Engländer 29 und 90 : aber
auch Holländer, Schweden . Böhmen und Ungarn,
Spanier . Russen und Griechen kommen vor.
Der Ahnenverlust — das mehrfache Auftreten
derselben Person , durch Derwanbtlchaftsheirat
— ist in den 14 Generationen des Prinzen von
Isenburg außerordentlich stark : 78 Prozent .
Das bedeutet eine beträchtliche Inzucht . Das
Buch, das den Titel trägt : Meine Ahnen ,
hat 129 doppelseitige Tafeln zu sc 64 Ahnen und
ist durch ein Register und durch statistische Zu¬
sammenstellungen besonders fruchtbar gemacht.
Es wird nicht allzuschwer sein, und der Prinz
bat dies schon begonnen, bei diesen allen , unter
denen viele berühmte und in der Geschichte fest¬
stehende Männer und Frauen waren , soziale ,
sittliche und biologische Vergleiche und Unter¬

suchungen anzuknüpsen und so zu allgemein¬
gültigen Folgerungen zu kommen . Denn diese
Einzelschicksale, zumeist bekannt, bilde » in der
Gesamtwirkung ein Spiegelbild der großen Ge¬
schichte, aus dem Stückwerk der Blutsbestand¬
teile entstanden.

Das Werk, das seinesgleichen nicht hat, ist in
vorzüglicher Ausstattung im Verlag Degener
& Co., Leipzig , erschienen und kostet 100 Mk .
ES wirb eine Fundgrube für alle Zeiten , für
den Geschichtsforscher, den Arzt, den Psychologen ,
den Politiker sein.

Neue Bücher aus dem Berlage
von Eugen Dieverlchs.

Wie alljährlich, hat der berühmte Jenaer Ver¬
leger auch diesmal eine ganze Anzahl bemer¬
kenswerter Bücher zu Weihnachten gebracht .
Das bedeutet zum mindesten eine mutige Tat .
heute in den Tagen der allgemeinen Wirtschafts¬
krise. Und es bedeutet weiterhin eine kulturell«
Tat im Hinblick auf die Bedeutung und den
Wert der herausgegebeneu Werke selbst.

Da ist vor allem die neu begonnene Samm¬
lung „ Volkheit " . In etwa 40 Bänden in
schöner, eigenartiger Ausstattung und zu dem
mäßigen Preise von 2 Mk . soll mit ihr dem deut¬
schen Volke gleichsam ein Spiegel vorgehalten
werden, in welchem es sich selbst erkennt, sein«
seelische Eigenart , seine Geschichte in den Ge¬
stalten seiner großen Männer , sein« Sitten ,
Bräuche, Mythen, Sagen . Märchen, religiösen
Vorstellungen usw . Und dies zwar nicht in
trockenen gelehrten Abhandlungen, sondern in
lebendig geschriebenen , die Phantasie anregenden
und unmittelbar zur Seel« sprechenden Darstel¬
lungen, die auch der Ungelehrte verstehen kann ,
und die geeignet sind, seinen Sinn für unser
deutsches Wesen und unsere Ueberlieferung zu
wecken .

Dreizehn Bände liegen bis heute aus der
Sammlung vor . Sie behandeln die verschieden¬
artigsten Gegenstände . Da ist ein Band „ Nor¬
dische Heldensagen " nach Saxo Gram-
maticns , herausgegeben von Paul Hermann,
dem bekannten Jslandforscher , besonders bemer¬
kenswert durch die Sage von Amlet, die Shake¬
speare den Stoff zu seinem „Hamlet" geliefert
hat. Da sind „ Dänisch « Heldensagen "
nach Saxo GrammaticuS von demselben Her¬
ausgeber , ferner „ Wendische Sagen "
(Friedrich Sieber ) , sowie „ Plattdeutsche "
und „ Flämische Märchen " (Zaunert .
Goyert) . Ein besondere » Interesse nimmt das
„ Volksbuch von Barbarossa " und Ge¬
schichten von Kaiser Friedrich dem Andern für
sich in Anspruch lErna Barnick ) , ein Werk des
sechzehnten Jahrhunderts , das weiteren Kreisen
noch so gut wie unbekannt ist . Aber auch der
große Friedrich wird vor uns lebendig in

'„ Rheinsberg und der junge Fried¬
rich " und „Sanssouci und Friedrich
der Große " (A. Weise) . Ein Band „ Ma -
rienlcgenden nach altniederländischen Tex¬
ten" (Paula Zaunert ) erfreut besonders auch
durch seinen schönen Bilderschmuck. Wir finden
„ Landsknechtsschwänke " ( Wortelmanu ) ,
„ Alte Bauernschwänke " (H. Gumbel)
unö eine Darstellung des „ Altgermant -
schen Frauenlebens " (Jda Naumann)
und der „ PflanzenimdeutschenBolks -
leben " ( Marzell ) . Jeder Band enthält noch
einen besonderen Wert durch seinen eindrucks¬
vollen Bilderschmuck. Und kostet dabei , wie ge¬
sagt . nur 2 Mark ! Wenn Irgend etwas geeignet
ist , zu unserer Vertiefung und Selbsterkenntnis
bcizutragen, so ist es diese Sammlung „Volk¬

heit". Sie führt uns zu den Quellen deutschen
Denkens und sucht die Kräfte aufzudecken, aus
der die Formen unseres heutigen Lebens her¬
vorgegangen sind. —

An die Bücher der .Solkheit " schließen sich die
„ Schwäbischen Sagen " an. die Rudolf
Kapff gesammelt hat. Sie enthalten eine über¬
aus große Fülle der verschiedenartigsten Ge¬
schichten aus allen Teilen und den wichtigsten
Orten des Schwabenlandes und sind nicht bloß
für den Forscher bedeutsam , sondern für alle ,
die nur überhaupt an der lebendigen Ueberliefc-
rung des Volkes Freude haben . Die vielen
schönen Textabbildungen und Tafeln, die zu¬
meist auf alte Kupferstiche und Holzschnitte zu¬
rückgehen, machen auch dieses Buch zu einem
überaus erfreulichen.

Und dasselbe gilt von Wilhelm Bölsches Werk
„ Bon Drachen und Zauberkünsten ",
worin „Abenteuer aus dem Kampf mit dem Un¬
bekannten in der Natur " in jener geistvollen ,
anregenden und dichterischen Form behandelt
werden, die man an dem berühmten Berfaffer
gewohnt ist. Da wirb uns erzählt vom Dra¬
chen, dem Ichthyosaurus , im Schwabcnlande,
seinem Leben in der Urzeit und seinen heutigen
Schicksalen, die ihn als einen viel begehrten Be-
völkerer unserer naturwissenschaftlichen Samm¬
lungen erscheinen lassen. Geirfugls , de» sonder¬
baren Vogels, Glück und End« fesielt unser Jn¬
tereffe . Wir erleben die Abenteuer d«S Zoologen
Semon im australischen Busche mit und erhalten
einen Einblick in das Geheimnis des Südkonti¬
nents . Wer Bölsches frühere naturwiffenschaft -
lichen Plaudereien mit Vergnügen gelesen hat .
wird auch an diesem Buche seine helle Freude
haben .

Dann möge er aber auch gleich auf den neue¬
sten Sven- Fleuron , den Roman „ Die
Schwäne vom Wildsee " hingewtesen wer¬
den , der in der bekannten Meisterschaft das Le¬
ben eines Schwanenpaares und seiner Brut be¬
handelt. Wir belauschen da» Leben dieser Tiere
im Teich, wie st« zeugen , brüten und sich selbst
und ihre Nachkommenschaft gegen ihre Feinde
verteidigen. Wir folgen ihnen aus ihrem Flug
nach Süden in der Herbstzeit , wie sie die Be¬
kanntschaft des Meeres machen, sich in Sturm
und Eis dem Wüten der Naturgewalten wie der
Mordlust des Menschen gegenüber behaupten
oder zu Grunde gehen , um sich Jahr für Jahr
in neuen Geschlechtern fortzupflawzen. All«
Vorzüge der Kunst des dänischen Tierschildercrs
sind auch in diesem Buch enthalten. Der Ber¬
faffer läßt uzzI tiefe Blicke in die Seele der be¬
handelten Tiere tun . er weitet unfern Blick, er¬
füllt unö mit tiefer Ehrfurcht vor der Allmutter
Natur und bleibt dabei überall der große Künst¬
ler . der unsere Anteilnahme für die Tierwelt
in derselben Weise zu feffeln weiß , als handelte
es sich um unseresgleichen .

Bon Ernst Schmitt, dem Berfaffer -er „Heim¬
kehrer "

. .Lochzeit" , ,^)m Anfang war die Kraft"
und „Das Jahr " , liegt ein kleiner Roman
„ Leberecht Kitt , der reitende Für «
st er im Dachsloch " vor. ES ist wohl eigent¬
lich nur eine Novelle , die Geschichte eines För¬
sters aus dem Ende d«S 18. Jahrhunderts , der ,
empört über die staatlichen Verhältnisse seiner
hessischen Heimat, sich nach Paris , der Stadt der
großen Revolution , begibt , aber enttäuscht von
dem dort Erlebten sich wieder in sein heimat-
lrches Dorf zurückftndct , um sich hinfort ganz
der Sorge um die Zustände des angestammten
Bodens zu widmen . Er fällt im Kampf mit den
von ihm einst so angeschwärmtcn Franzosen für
die Freiheit seines Vaterlandes . Die Geschichte
ist fesselnd erzählt und wird gewiß ihren Weg
machen.

DaS wird man in noch höherem Maße voK
dem Roman Otto Gmelins „ Temudschin .
der Herr der Erde " sagen können . Er be¬
handelt daS Leben des Tartarenfürsten Dsching-
his Khans , der im 18. Jahrhundert die ganze
östliche Welt bis nach Europa in Aufregung ver¬
setzte . China eroberte, das Reich des Kalifen sich
unterwarf und einen Schrecken um sich her ver¬
breitete, der noch heute bei der Nennung feines
Namens in den Völkern nachzittert. Aus der
düsteren Welt seiner heimatlichen Berge und
Steppe läßt Gmelin die Gestalt des Mannes
vor uns emporwachse«. Geheimniffe umgeben
ihn , die Geister selbst scheinen mit ihm im Bunde
zu stehen. Gewaltige Bilder von blutigen
Kämpfen und seelischen Erschütterungen werden
in uns hervorgerufen. Wir sehen den furcht¬
baren Khan im Kampfe mit sich selbst und seiner
Umgebung, wie die innere Unrast und Macht¬
gier ihn von Eroberung zu Eroberung treibt,
sinnlos und ohne Wertvolles zu schaffen , bis
auch ihm auf dein Gipfel seiner Macht die Frage
nach dem Warum und Wozu ergreift und er die
Ruhe schließlich in sich selber findet . Ein auf¬
regendes Buch, hinreißend geschrieben, voll
eigenartigen Stimmungszaubers . Ein „histo¬
rischer" Roman? Ja und nein. Dir Gestalt
dieses TemutschinS ist jedenfalls ganz und gar
der Jnnenfchau des Verfassers entsprungen, und
es ist bewunderungswürdig , wie er diese ganze
fremdartige Welt der mongolischen Nomaden»
und Kriegervölker in uns lebendig zu machen
versteht . Ich halte den Roman GmclinS (eines
badischen Autors . D . Schristltg.) für einen der
wertvollsten, die uns seit langem beschieden sind ,
ein würdiges Seitenstück zu Meyer - Eckardts
„Möbel des Herrn Berthslemy"

, den der Diebe-
richs 'sche Verlag im vergangenen Jahre heraus¬
gebracht hat.

Freunde des Schweizer Dichters Spitteler
werden gern zu der kleinen Schrift über „Carl
Spitteler , eine literarische Feststellung ",
greifen, die Thomas Roffler , ein Landsmann
des Dichters, geschrieben hat . Sie hält sich
ebenso frei von einer übertriebenen Wertschät¬
zung Spittelers , wie von einer ungerechife ' tig-
ten Verurteilung seines künstlerischen Schaf¬
fens. Der Berfaffer nimmt die Werke Sritte -
lers einzeln für sich durch und zeigt ihre Schön¬
heiten. sowie ihre Mängel aus. Bet einem so
eigenartigen , vielumstrittenen und knorrigen
Künstler, wie der Verfasser des .Olympischen
Frühlings " es ist. ist eine derartige sachliche
Prüfung und Klärung nur zu begrüßen. Sie
ist geeignet , dem Dichter neue Leser zuzuführen
und ihnen den Zauber seiner Schöpfungen zu
erschließen , aber auch einer blinden Bewunde¬
rung seiner Werke vorzubengen. Roffers kenn¬
zeichnet Spitteler alS Romantiker und lieber-
minder d«S Romantischen zugleich. Möge die
eindringlich abgefaßte Schrift viele verständnis¬
volle Leser finden . —

Endlich sei an dieser Stelle auch auf die Neu-
ausgabe der beiden Novellen von Lulu von
Strauß und Torney „ Der Hof am Brink "
und „ DaS Meerminneke " hingewiesen .
In ihrer meisterhaft stimmungsvollen, spannen¬
den und phantasiereichen Darstellungsart haben
diese sich längst ihren Platz in unscrm Schrift¬
tum erworben. Sie spielen in der Zeit der gro¬
ßen Glaubenskriege und führen uns , die eine in
ein westfälisches Dorf zur Zeit des Dreißigjäh¬
rigen Krieges, die andere in daS Haarlem des
16. Jahrhunderts . Es sind gewissermaßen Bal¬
laden in Prosa und wirken alS solche noch lange
in der Phantasie deS Lesers nach.

Arthur Drews .

Eine Vorlesung Kants über Ethik
. lHerausgegcben von Paul Menzer . Pan -Berlag

Rolf Heise, Berlin , 335 S ., 1924.)
Die Werke KantS stehen in dem — zum Teil

wohl verdienten — Ruse , recht schwer lesbar zu
sein. Der Pros . Immanuel Kant an der Uni¬
versität Königsberg war aber einer der belieb¬
testen Dozenten, dessen oft ( so z . B . von Herder)
gerühmte Gabe glänzender und aut verständ¬
licher Darstellung bis in sein hohes Alter zahl¬
reiche Hörer heranlockte . So dürfen wir denn
mit Recht erwarte » , aus den Vorlesungen
Kants eine auch heute noch lesenswerte Einfüh¬
rung in seine Philosophie zu erhalten . Frei¬
lich liegt die Sache nicht fo ganz einfach. Den
Pflichtvorlesungen mußte damals noch ein an¬
erkanntes Lehrbuch zugrunde gelegt werden, so
daß wir die eigenen philosophischen Anschauun¬
gen des Redners mehr in Form eines Kom¬
mentars zum „Autor" zu hören bekommen als
in einer aus ihrem inneren Zusammenhang
sich ergebenden Darstellung. Die von Jaesche
noch zu Lebzeiten Kants veröffentlichte Vor¬
lesung über Logik mag als Beispiel bienen .
Andere Vorlesunqcn Kants wie seine ( ebenfalls
längst gedruckten ) Lieblingskolleas über „Phy¬
sische Geographie" und „Anthropologie" behan¬
deln Gebiete , die mit dem Kern seiner Philoso¬
phie in loserem Zusammenhang stehen. Anders
die vorliegende, im Auftrag der Kant-Gesell¬
schaft von Prof . Dr . Menzer in vorbildlicher
Weise herausgegebcne Vorlesung Kants
über Ethik . Ob man in ihr nur den Reiz
des altertümlichen Lehrvortraas , ob man die
schlichte Einführung in Grundgedanken seines
philosophischen Werkes, ob man einen Weg zum
Menschen Kant oder ob man als ißachmann
einen Einblick in die Entstehung seines Systems
in einer besonders bedeutungsvollen Zeit *u oe -
winnen sucht , man wird bei diesem Buche auf
alle Fälle auf seine Rechnung kommen . Der
Ausgabe lagen drei Handschriften — nur Ab¬
schriften, nicht unmittelbare Nachschriften
zugrunde, die großenteils übereinstimmen, aber

auch mancherlei Abweichungen (auch Versehen ,
die vom Herausgeber richtiggestellt wurden)
enthalten . Die Vorlesung stammt aus der 2.
Hälfte des „stillen Jahrzehnts ", in dem die
„Kritik der reinen Vernunft " ( 1781) entstand
( 1775—1780), während welcher Zeit Kant all¬
jährlich einmal über Ethik gelesen hat, also aus
der für die Entstehung seiner kritischen Philo¬
sophie bedeutsamsten Zeit. Kant legte als Autor
A . G. Baumgarten zugrunde, dessen beide Kom¬
pendien „Jnitia philosophiae practicae primae"
(1760) und „Ethica philosophicä " (2 . Ausl. 1751)
die Einteilung seiner Vorlesung in eine All¬
gemeine praktische Philosophie ( Philosophia
practiou universalis , etwa H des Ganzen) und
eine Sittenlehre ( Ethica, etwa % ) bedingt .

Die wesentlichen Bausteine seiner Kriti¬
schen Ethik , die später die „Grundlegung zur
Metaphysik der Sitten " ( 1785) und die „Kritik
der praktischen Vernunft ( 1788) zum systema¬
tischen Ganzen zusammenfügte» , sind hier schon
vorhanden : die Notwendigkeit einer aus eigener
Vernunstgesctzlichkeit gebotenen autonomen
Ethik der Gesinnung gegenüber jeder Heterono¬
men : die Erforderlichkeit eines obersten Prin¬
zips der Vernunft als Grundlage des sittlichen
Verhaltens in Form eines „moralischen Im¬
perativs ", der kategorisch ist im Gegensatz zu den
hnpothetifchen Jmperiativen . dem problema¬
tischen der „Geschicklichkeit " (später „Tauglich¬
keit ") und dem pragmatischen der Klugheit: die
Bereinigung von Freiheit und Pflicht in der
freien Unterordnung unter das Bernunftgesetz:
selbst die wichtigsten Beisviele , die er später zur
Erläuterung der Anwendung des kategorischen
Imperativs benutzt : der Gegensatz von Liebe
und Pflicht , von Neigung und Vernunft , der
hier biS zur letzten Konsequenz einer durchaus
pflichtmäßig bandelnden Menschheit ohne alle
Liebe ( S . 145) und einer nur nach Liebe und
nicht nach Pflicht handelnden ( S . 246 ff .) zu Ende
gedacht wird : daS moralische Gefühl der Ach¬
tung , daS zugleich dem Bernunftgesetz und der
Würde des Menschen gilt ( „als Mensch sind wir
aber nicht Sachen , sondern Personen . Hier ent¬
ehrt man die Menschheit in seiner eigenen Per¬

son". S . 52) . DaS Lehrstück von der intelligib-
len Freiheit und vom intelligiblen Charakter
fehlt noch . Auch die Religionsphiloso -
phie Kants wird in ihren Grundzügen ent¬
wickelt: ihre Begründung auf dem ethischen
Verhalten und seinen Voraussetzungen ( „Re¬
ligion ist die Moralität auf Gott angewandt",
S . 98 ) : der Begriff Gottes eine „Idee " : der
„moralische " GottesbeweiS („alle sittlichen Vor¬
schriften wären zu nichts , wenn kein Wesen
wäre, das auf sie sähe. d . i. die Vorstellung von
Gott aus moralischen Begriffen . Man kann
also glauben, daß ein Gott sei , ohne gewiß zu
wissen, daß ein Gott sei . . . alle Religion setzt
demnach Moralität als ein Fundament voran».
Die Religion gibt der Moralität Nachdruck,
Schönheit und Realität , denn die Moralität an
sich ist etwas Ideelles ", S . 101) : Ablehnung
aller theologischen Spekulation , alles Anthrovo-
morphiSmuS in Religionssachen und möglichste
Einschränkung aller Acußerlichkeiten der Reli-
gionSttbung ( „je mehr aber der Cultus mit Ob¬
servanzen beladen ist . desto leerer ist er von
moralischen Hebungen", S . 131) . Der letzte Ab¬
schnitt der Vorlesung deutet daS Prinzip seiner
Gefchichtsphilosophie an .

der unbefangenen Beurteilung aller Berh
niffe des LebenS vom Gesichtspunkt der Ei
Kant spricht mit seinen Hörern von Mensch
Mensch offen über alle Licht - und Sckattense
des Daseins , über geschlechtliche Dinge ebi
wie über Luxus Und Sparsamkeit, über das
weisen und Empfangen von Wohltaten, ii
Hochmut und Spötterei , über den Selbstm
über die Freundschaft und noch viele» m
und er weiß dies so ernsthaft und eindrinc
und zugleich so unvoreingenommen zu tun
die Gefahr trockenen SchulmeistrrnS bei bi
erzieherischen Seite seiner Ausführungen
völlig zurücktritt. Gerade hier gewinnt man
deutliches Bild vom Menschen Kant , übrig
auch von der spröden Seite seiner Natur ,* • J n der Neigung der Geschlechter nur
sinnlichen Trieb und die allgemeine Mensä
liebe , nicht aber die Liebe kennt. Noch auf v

anziehende Einzelheiten könnte hingewiesen
werden: es muß aber genügen, seine Kennzeich¬
nung der moralischen Systeme der Antike, un¬
feine Erörterungen über ethische und juristische
Verantwortlichkeit, über Ziel und Methode der
Erziehung zu erwähnen, um eine Vorstellung
von dem reichen Inhalt dieser Vorlesung zu ge¬
ben . die recht viele philosophisch interessierte Le-
ser zu wünsche» sind . E . Unserer .

Neueingänge.
Alle bei der Schrittlettung einlautenden Bücher,

Zciifchrtften . Bilder , Mapvenivcrk« ulw werden
regelmäßig in der Reihenfolge de » Eingang »
hier aufgelübn Besprechung bleib» von Kall zu
Kall vorbehallen Eine Berpslichiung dazu wird
nur .dann übernommen, wenn die beiressenden
Werke aut untere Bcranlaffung etnaesandi wur¬
den

Reimar Hobbing, Berlin SW . 61 .)
Waliber Aichele : Zigeunermädchen . (Verlag

Eugen Dicdcrichs, Jena.)
Reu« Schick«!« : Ein Erb « am Rhein . 2 Bände .

(Kurt Wolfs-Vcrlag . München.)
Dr . « mtlie Pospitil : Albrecht Thoma . Ein Le-

benöbild. (Verlag der Konkordia A .- (y . Biibl.)Karl Juftus Obeuauer : Hölderlin , Novalis. ( V«r-
lag Eug« n Diederichs, Jena.)

E** ? 7" e» i«s : Dichten und Denken im Su .
ft « ldrrlag Eugen Diederichs, Jena .)B

m 6 5 n Straßenecken der Welt .
« "lbelm-Verlag . Magdeburg. Alter Markt 11 .)

^ & ür Dich . (Verlag Richard Kcutcl,
Lahr .)

L. Albert: DI « Urblbel der Jndo - Grrma »
_ ( Verlag Otto Treuer. Berlin W . 57 .)"

» Adler : Sachwörterbuch zur t « pani¬
schen Literatur . (Frankfurter Verlags - Nn-
stalt A .- G .. Frankfurt.)

Herma«» » euerl« : Jtaltenfahrt . (Verlag H .
Beuerle , Freiburg, Klarallr . 7.)

Else Hosmaun: M i t t e l m e c r . R e t I e . ( Verlag E.
Hofmann. Ottenburg, Molikesir. 2 ) .

Friedrich Huber : Joseph Viktor von Schef¬
fel . (Verlag der Konkordia A .- M . , Bühl .)

Deutscher Jäaerkalender «ud Jahrbuch 1926. (Verlag
C . F . Maver , München, Bricnnerstr. g .)

August Blanche: Erzäblllnqen eines Drosch¬
kenkutschers . (Verlag Kötel und Pnstct .
München,)
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Nacb mehrjähriger Tätigkeit in der AnstaltHlenau , an der psychiatrischen Klinik
Heidelberg .an einem Sanatorium amWeißenHirsch (Dresden ) , zuletzt als Nervenarzt inPforzheim , habe ich mich in Karlsruhe als

und
Facharzt für Psychotherapie
im Hanse Ksiserstr . 104 niedergelassen .
Sprechzeit tägl . v. 3—5 Uhr außer SamstagTelefon 8848
Dr. med . E. Kelterer
Nach l ‘ /s jähriger Tätigkeit am zahnärzt¬

lichen Institut der Universität Berlin (Prof.
Schröder ) habe ich mich in Karlsruhe ,
Stefanienstr . 30, als

Zahnarzt
niedergelassen .

Dr. Walter Münzesheimer
Röntgenlaboratorium

Fernruf 2606 Ultrasonne .

Wie lange noch ! !
wollen Sie mit der Beseitigung Ihrer
Korpulenz warten ? Kennen Sie die
Gefahren , die Ihnen durch übermäß

Fettleibigkeit drohen ?

Korpulenz macht alt !
Beginnen Sie sofort eine Entfettungskur
mit Hegro - Reduktionspillen , preis
gekrönt mit Ehrendiplomen . In kurzer
Zeit erhebliche Gewichtsabnahme . Ärzt¬
lich glänzend empfohlen Kein starker
Leib mehr , sondern jugendlich schlanke ,
elegante Figur . Garantiert unschädlich .
Keine Diät . Viele tausend Dankschreiben .

Sanitätsrat Dr. med . J . B . schreibt :
„Hegro" -Reduktionspillen sind wohl ge-
eignet,natürlichen Fettansatz zu beseitigen
Das Präparat ist mehrfach von mir mit
Erfolg verordnet worden .
Preis Karton mit Gebrauchtanweis , 4 M .

HOF- APOTHEKE.

♦ FUSSPFLEGE +
Zur sorgfältigen Behandlung von Hühneraugen ,Hornhaut , eingewachs . Nägel etc . empfiehlt sich

Frau Frieda Welfi
EUsabethenhaus . SofienstraOe 27, Telefon 477

Auf Wunsch Behandlung im Hause

Die Narag -Heizung
I Ist die Zentralheizung mit M */p BrennmaterialI Ausnützung, lt. Gutachten der Damnfkessel -lnepI Magdeburg , bei geringst . Betriebs- q . A ’
I Anage/ahn ihr Villen , Sledlungsh»,I • eechoö a. EtagenWohnungen , Lides mit Ne ^en

Magdeburg
"
; bei gerlngst. Betriebs- u. Anlagekostenrfahrt für Villen , Siedlungshäuser. Dach

vuvs « ■ uaaguuwvuiiuugnm uauua ssas« muusritamen, Autogaragen. — Prima Beferenzen.
Baül Behmidt 4t Cena ., Ingenieure

Telefon «401 u. «440.

Sotilesisctie Leinwand, ia Uiare
.eintüctier

ohne Mäht . Garantiert fehlerfrei. Ia Ware, welcheIch au Erzeugungsprelsenausverkaufe. 150 250 cm groS ,1 StOek Hk . S.—, Kleinste Abnahme 3 Stück, bei Be¬stellung */, Dutzend tranko versendet gegen Nachnahme
Lelnenweberei

Franziska tlarslk, Reinerz (Schlesien)
Ylele Dankschreiben für solide Ware.— Kiohtpassendes nehme aurück. auch Nachnahme . —

- Zentral -Heizungen -
Narag -Stockwerks -Heizung

Küchenherdheizungfür IandhAuaer, Lager In Heiz¬kesseln / Radiatoren / Dampiarmaturen/ 8chweifien
von Kesselgliedem / Abdsinpt-Verwertung

E. Schmidt & Cons., Ingenieure

Möbel
äußerst preiswert

Speisezimmer, Herrenzimmer,
Schlafzimmer, Küchen

sowie einzelne

Betten , Schränke, Tische,
Stöhle, Vertikos , Büfetts,
Divans , Chaiselongues usw.

in bekannt großer Auswahl

Möbelhaus

Karlsruhe , Kronenstr . 32
Telefon 2415

ZaUnngserleichterang !

Mashenholliime
für Damen u Herren, in reichhaltiger Auswahl , zu billigen Preisen

I Domino 14 71»I schwarz mit farbigem Besät) - Mk. iw,J Ü
Clown
bunt, mit ROsche . m. 16,751

Ißajizzo IQ 7;
I Ia. Satin rcndiledene Farben, Mk lv,l tl

Konfetti
Kleid mit Kopfbedeckung • • ■m. 17.501

Maskenstoffe
Sendelstoff « ‘

Ä ' K Q - ,Mir I .öj
Trikotine fT -TÄ 95 4
Mousseline u Baumwollflaneile

für ClownanzOgc und Harlekins,BublKouf, lupten , Wüifet und n . ,Streifenmuitcr . Mtr . I . Jj l .lu
Catl » c*- 80 cm breit , sriidne' tl, glanzrclche Ware ln allen , nsFarben . M r . A .dO
Kantenstoffe M “ JM d . „

Mtr. l .# J A »»
Atlas -» « -mbrsft . fnvfelenk'atben
Maskan- Samt ta Parb$tt. 175

, ,i _ _ ji _ ca . 100 cm b -elt mitrOUiaruin Seidenjlai .z, ln vielen n iaLichtfaiben . Mtr . “
aca . 00 cm breit, bedruckt >, qaAlias Hnrleklnmuster. Mtr.
Brokat Ac^wabi Mtr . 4 00 3 .90
Kunstseide gemususnf. ele'

gnnte « q/vM askenkostüme • * • • • • • Mtr .
Taff © t changeant. In reicherAu wähl „ .

7 . 50f. Maskenkostümen . Schürzen Mtr.

Damen-Striimpfe
in allen Bantarben

Baumwolle nahtl. gut verst. Paar 60 4
Baumwollflor HSSüe1!?? 1*

Paar 95 -f
Baumwollflorm.seldeng m Paar 1 .45
Seidenflor Doppels. , Höcht . Paar 2 .25
Beintrikots Ballfarben

OrOsse . 345
3 . — 3 40 3.80 4.25

Paplapwarea
Feze , bat . . . . . Dts. 504 35 4
Feze , rot mt» Ousste . Dt*. 50 4
TlrolerhQte V. grOnea Krepp

St 454 354 « 4 184 « 4 9 -4
Zylinder v Pappe . st «4 SO 4
Miniaturhüte *“* K| t “

4 tu 84
Fantasie - Kopfbedeckungen

fflr Da-ne I Lad HerrenNeuste Mousll.) In retdwter Auswahl.

Luftsohlangen ,Ij/IS Paket mit 30 StOdt 15 4
Flemmserldisre LuftSOhlangen - - ,Padiet mit <0 StOek 22 4
Konfetti ln Beuteln . IJ 5 -f
Nebelhörner st 254 1«4 124 «4 84
Musikinstrumente aus Pappe

1.20 eo4 » 4 40 4

Qesichtsmasken
Halbmasken , Nasen

für Erwachsene und Kinder billigst

Aufsetzköpfe “ • 30 Ma
sL' \ .n 3 50

Sohnurrbürte st 1.« 254 ,4 5 4
Perücken . stt — s.25 2 25

Kopfbedeckungen
Kleine Filzhüte 1 .— 40 -f 35 4
Clownhute 3 — 2 .25 1 .35
Tirolerhute 2.— 1. 15 85 -1
BauernhUte . 1 .25
QigerlhUte . 175
Räuberhute . . . . . . . . . . 3 .50
ZigeunerhUte . 2 25
Cylinderhüte . 275
Biedermeierhute . 4 50

Italsrüsetjen für Pierette ,ln allen Farben . 2. — 1 -50

Maskenartikel
TanzsohellenstäbesraSo !» 60 4
Damenhalbmaske stack 434 384
Damenmasken mtt ßeJjg^ 554 45 J
Qold- und Silberspitzen . . ,Meter 8O4 60 4
Qold- u. Silberkordel Meter n 4 4
Qold- und Silberfransen . . ,
Sohaumperlen - - - Reihe 304 254
Qold- und Silberschellen

du . <04 18 4
Farbige Steine • • • du . 004 404
Farbiger Flitterbesat ? Mtr . 10 4
Qold - u . Silberborden Mtr. 254 184
Lehnband • - to-Mtr .-stacke ob4 354
Münzen . du. 184 15 4
Sterne . du . 204 124
Ohrringe . Paar 434 35 4
Kettenarmbänder stock . » 4 30 -/
Halsketten . stack 754 45 4
Diademe - . stock « 4 754
Hollinderreife . • . stack 3.23 1.95
Carneval -Atlasband Meter 254 15 4
Pompons m all. Ballfarb. St. 84 54 34

Qroeet Auswahl tn :
Bauerntüoher , Brillan ,

Monokel, Pfau- u. Fasanen¬
federn , Bauernbinder .

Similistlmreife - - - stad- i« i 954
Similiborden - - - Meter 1.5, 95 4Similisteine . du. 304 254
Simlliagraffen - - - • stack 1.« 1 .25
Flitterborden - Meter t.ao 904
Perlborden wei# u . bunt Mtr 1 - 604Perl Überwürfe . stack 15. -Rosenborden - • • - Meter 754 304
Tüllvolants mit Metall. . . Meter 450
Metallsoitzen . . 754
Metallrosen . stack 1.40 85 4
Sohmelzperlen - . Bandei 10 -1
Stiftreihen . Strtngchen 10 <t
Marabout ln Ballfarben . . Meter 1 25

Besichtigen . Sie Bitte unsere
Fastnachts -Ausstellung I. Etage .

Das

Weissein u. Tapezieren
besorgt Ihnen gewissenhaft u. zu konkurrenzlosen

Preisen

Tapezier Sexauer
Klauprechtatraße 18

Ein Zimmer , geweißelt und tapeziert , schon von25 Mk. an . Große Auswahl in Tapeten aller Art

UnentqeltM « h !
Für Jahresabschluß und Inventur

Burronghs- BuclUtaHnngs-
and AddUionsmaschinen

zu Ihrer Verfügung .
Giogowskl I Co . , Karlsruhe

Erbprinzenstraße 8L Telephon 3736

Pallabona -Puder
reinigt und entfettet das Haar auftrockenem Wege, macht schöneFrisar , besonders hiihlltnnlgeeignet für BUDIKODTBei Tanz u. Sport unentbehrlich . Zu ha¬ben in Dosen von Jl 1.— an in Friseur -

« geschälten , Parfümerien , Drogerien u.~ Apotheken . Nachahmung weise zurück !

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts "

Badische
LandGtirtscImfts-Biink

© e Ga Hl * bs H .

KARLSRUHES ' ^

Spareinlagen
werden günstig verzinst

Vermittlungsstelle für Aufwertungs¬anmeldungen der Kriegs- u. Staats¬
anleihen

Nach Abschluß meiner spezialistischen Ausbildung (zuletzt
an der dermatologischen Abteilung des Rud . Virchow-Kranken -
hauses Berlin ) habe ich mich als

Facharzt ffü rHaut - u . Harnleiden
und Kosmetik

niedergelassen .

jr . med. U. ftosenberg
Karlsruhe , Douglasstr . 3 .

Sprechstunden : Tel . 1311
10— 1 Köntgen -. inathermie - p riv atkliniki
3- 6 (Samstags 3- 4) ,md I- t®bt «»ehandlun « Weinbrennerstr , 7

Zu sämtlichen Krankenkassen sngreiassen .

So sohlägt man
die Konkuppenz
wenn man seine

;

-i

Erfindungen u.
Schutzmarken

durch das Techn . Büro

IngjMAXBERCER
Berlin N 31 , Ackerstraße 521

schützen läßt
bei billigster Berechnung

t i/i ’i ä ,

m -

über Boulogne s . m . , Nordspanien und Portugalmit den beliebten und eleganten „Cap“ - SchnelldamofernCAP POLONIO , CAP NORTE
ANTONIO DELFINO

und den neuen I1I- - Klasse - Einheitsschiffen
MONTE SARM1ENTO

MONTE OLIVIA
VorzüglicheBeförderungsmöglichkeiten inder 1 „2 . u.3 . KlasseMan schreibe wegen kostenloser Auskünfte an dieHAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT

Hamburg S , HolzbrUcka 8
an ihre Vertretungen an allen Plätzen des In- und Auslandesoder an die bekannten Reisebüros

Karlsruhe : RfiMbdro Karlsruhe A .-O. . Kaiserstraße 168.Bruchsal : Max Vogel Durlacherstraße 6.Pforzheim : Hermann Gtthringer , iro Rathaus.

VORANZEIGE !
Lum um jähr. Todestage Weinbrrnners
(I . JHür? 1926) rrfdjrint in ümrtttr rroän?trr und urrbrffrrterflufloßr;

Klrchur Valdrnaire

MedrichWeinbrenner
Lein Leben und seine Lauten

tBraft 8°, etwa 338 Srittn mit
250 Mdilüungkn und sslönm

Urteile über die erste Auflage :
„Das lang erwartete Buch überWeinbrenner hat di« große Lücke ,die WeinbrennersName bis .etzt in den deutschen Kunstgeschichts-büchern bezeichnet hat , endlich ausgefuilt. Sorgfältig vorbereitetund in Form und Inhalt ausgereist, erfüllt das Buch die Aufgabeeiner Weinbrennerbiographie die nicht nur dem Fachmann daswertvolle wissenschaftliche Materia ' mitteilen, wndern auch dem
Leser eine anregende» . lesbare Darstellungo .Weinbrennerr Kunstund Leben bieten ioll.“ Karl Widmer<Die Rheinlande, 1921 , H . 2>
„ . . . Zum ersten Male wird die Bekanntschaft mit dem umfang-
reichen Gesamtwert Weinbrenners vermittelt, die Geschichte der
ausgeführten Bauten sowie der erhaltenen Entwürfe , womöglichaus Grund urkundlicher Nachrichten , dargestellt Die Abbildungenbringen eine Fülle bisher unveröffentlichten Materials . .A. Griesebach (Monatshefte tür Kunstwissenschaft, 1922, 7—9)

preis: Ganrleintn 18.— m, ., hfaschiert 1& — E .Zu berichen durch alle Luchhauülungin oder non uns

L.F.Mü !lkr,Vrrlggsbuchhgndlung,öigrlsrubki.ß.

Graues Haar '“ ‘„rÄf “ Haarfarbe „Julco“
Lästige Haare “,fa"ü£2jsr “*

„Crinex -Puloer“
locRUes HaarffÄsiHaarwell -Esseaz „Bera“
Hof - Apotheke . Kittwen- Apotneke . Kau*er8tra^e . Mtadt -Apotheke . Karl-ßtraöe 19, Koke ErbprlnzenstraS -’e . Carl Roth . Drogerie , Herrenetiaße . DrorerieDehn Xachf ., Zähringerstraße j 6. Otto .Mayer . Orofferle , Ecke Wilhelm undSchatzenstraBe.
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